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cht welche verkorkt werden Vom Schimmel befallene Roſeu be
itzt man mit dieſer Flüſſigkeit nachdem ſie im Verhältniß von 1 100

mit Waſſer verdünnt wurde 2 bis Zmal und die Krankheit iſt gehoben
Ein einmaliges Beſpritzen noch nicht befallener Roſen im treibenden Zu
ſtande ſoll ſie ſicher vor dem Befallen ſchützen Die Tinktur hält ſich 2
bis 3 Jahre lang Giebt ſie dern Weoſſer eine grünlich ſchillernde
Färbung ſo iſt ſie im richtigen Verhaltniß gemiſcht und noch unverdorben

Die Tuberroſe Polyantes taberrosa A pi mit ihren weiß
gefüllten köſtlich duftenden prächtigen Brumen welche ſich je nach Kultur
vom Juli bis zum November erſchließen ſollte im Zimmer keines Blumen
liebhabers fehlen Man pflanze jährlich friſch importirte Zwiebeln erſter
Größe vom März bis Mai in Töpfe von 10 13 em lichter Weite in
fette Kompoſterde ſtelle dieſelben in die Nähe eines Fenſters und halte ſie
mäßig feucht Sind Fröſte nicht mehr zu erwarten ſo ſenke man die
Töpfe an einer ſonnigen Stelle des Gartens in die Erde ein und be
gieße ſie bei trockener ſonniger Witterung reichlich Erſt bei Beginn der

bſtfröſte nehme man die Pflanzen ins Zimmer und ſtelle ſie an den
onnigſten Platz deſſelben Die Blüthen erſcheinen dann in der ange
gebenen Zeit und entwickeln ſich noch prächtiger wenn man kurz vor und
nach der Knospenbildung ſchwache Dunggüſſe giebt wozu wir wie über

für die Kultur der Zimmerpflanzen Wagnerſches Nährſalz empfehlen
man nach eingetretener Blüthe die Pflanzen etwas kühler ſtellen

ſo verlängert das die Zeit der Blüthe ganz beträchtlich Trotzdem es
nicht lohnt abgetriebene Zwiebeln weiter zu kultiviren iſt das kein Grund
die Pflanze nicht warm zu empfehlen

Das Reinigen der Bäume von Moos loſer Rinde u dergl
iſt eine ſchöne Sache wenn man die abgekratzten Sachen ſorgfältig
ſammelt und ſofort verbrennt Leider geſchieht dies nicht immer da
mancherorts Moos und Rindenſtücke unter den Bäumen liegen bleiben
Wenn auch viel Gewürm durch die Bauunſcharte vernichtet wird ſo darf
man doch nicht glauben daß daſſelbe in jenen Abfällen nicht mehr vor
handen ſei Beim Abkratzen eines Baumes legt man deshalb ein Laken
unter denſelben um die Abfälle bequem ſammeln zu können

Zienenwirthſchaftliches
Den Geruch der Karbolſänre haſſen die Bienen welchen Um

ſtand man in verſchiedenen Fällen ſich zu Nutze machen kann Hat ſich
ein Schwarm in eine Baumhöhle gezogen ſo bohre man unterhalb der
ſelben ein Loch und gieße oder ſpritze etwas Karbolſäure hinein Der
Schwarm verläßt augenblicklich die Höhle Hat ſich ein Schwarm an
einer Stelle zug wo man ihn ſehr ſchwer faſſen kann ſo halte man
ein mit etwas Karbolſäure geträunktes Schwämmchen mittelſt einer Stange
an die Stelle der Schwarm verläßt ſofort den Platz und legt ſich in
e ſeiner Ermüdung in den allermeiſten Fällen niedriger an Hält

ein Großtheil der Schwarmbienen nachdem man den Weiſel bereits
eingefangen hat lange noch am Aſte ſo zwingt man ſie durch Hinhalten
eines Karbolſchwämmchens zum raſchen Einziehen in den Stock Bei
Arbeiten am Bienenſtande raſend gewordene Völker beſänftigt man eben
falls am ſchnellſten mit dieſer Flüſſigkeit

Waſſerbedürfniß der Bienen Das meiſte Waſſer brauchen die
Bienen zur Zeit der Brutpflege Sie legen hiervon aber keinen Vorrath
an ſondern tragen es nach Bedürfniß ein Auch im Winter können ſie
dasſelbe nicht ganz entbehren Da ſie jedoch zu dieſer Zeit nur ſelten
ausfliegen können müſſen ihnen Waſſerquellen im Stock zur Verfügung
ſtehen Dieſe beſtehen zum Theil in den Niederſchlägen die ſich zur kalten
Jahreszeit an Stirnwand und Decke der Wohnung bilden Sehr viel
von der nothwendigen Feuchtigkeit iſt im eingetragenen Sommerhonig
enthalten Wenn die Bienen aber auf Frühhonig ſitzen der ſehr leicht
kandirt oder auf dem zähen Haide und Blatthonig genügen ihnen die
Niederſchläge nicht Es bricht dann leicht Durſtnoth aus die oft in
kurzer Zeit den Untergang des Volkes herbeiführt Nichts iſt aber leichter
als dieſer gefährlichen Durſtnoth vorzubeugen Verfaſſer erreicht dies
dadurch daß er jedem Volle im Herbſt zwei bis drei Flaſchen Zucker
löſung auf zwei Pfund Zucker Liter Waſſer giebt Sollte ein Volk
auch genügend Honig zur Ueberwinterung haben ſo entnehme man ihm
lieber zwei mittlere Honigwaben der oberen Etage ſtelle dafür leere Wa
ben ein und füttere dann das genannte Quantum an einen oder zwei
Abenden

Bei der Frühjahrsfütterung gieb deinen Bienen recht harten
kandirten Honig ſolcher bringt die Bienen mehr in Thätigkeit und erhöht
die Wärme im Stocke Dieſer Rath gilt aber wegen des dazu nöthigen
Waſſers blos für ſolche Tage an denen die Bienen auch ausfliegen
können

a

Thier und Geſtügelzucht
t Es kann nicht dringend genug vor der Anwendung des

Naßfütterns bei Pferden gewarnt werden wer ſeine Thiere pflegen
und ſchonen will gebe ihnen nur trockenes Futter und dazu reines klares
Waſſer zum Saufen Wer nur einige Zeit Verſuche mit Trockenfüttern
gemacht hat wird gewiß nicht mehr zur Naßfütternng zurückkehren

4 Viele Fohlen ſtellen ſich bei dem erſten Anſpannen recht dumm
an Gewöhnlich hat dies ſeinen Grund in dem Umſtande daß man ſie
an einem Orte anlernt wo die Thiere viel zu ſehen bekommen Man
nehme daher dieſe Arbeit an einem ruhig gelegenen Orte vor und ge
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wöhne die Fohlen nach und nach an den Straßenverkehr was zur Folge
hat daß ſich dieſelben niemals ungeberdig anſtellen werden

t Die Fütterung der Schafe während der Wintermonate
ſoll vornehmlich in Heu Wieſen oder Kleehen Stroh oder gereinigten
zerkleinerten Wurzeln beſtehen Erſteres iſt neben Waſſer und Salz völlig
genügend da wo größere Mengen von Stroh gefüttert werden müſſen
iſt eine Zugabe nothwendig Als ſolches Beifutter dienen Kartoffeln
Malzkeime Körner oder auch Eicheln und Kaſtanien Für die zur Maſt
aufgeſtellten Schafe iſt eine Beigabe von ſtickſtoffreichen Futtermitteln wie
beſonders Oelkuchen ſehr zweckmäßig

t Bei Verletzungen des Euters die hauptſächlich an den Ziegen
vorkommen indem die Zähne des Jungen beim Saugen verwunden ſind
die wunden Stellen mit lauem Waſſer zu reinigen und dann mit Eigelb
und Honig zu beſtreichen auch das Ueberſtreichen mit Collodium oder
mit einer Miſchung von 1 Theil Carbolſäure und je 20 Theilen Glycerin
und Baumböl iſt zweckmäßig

Hauswirthſchaftliches

Bewahrung des Kaffee Aromas Der gebrannte Kaffee wenn
er lange ſteht verliert bekanntlich leicht ſein Aroma Um dies zu ver
meiden fügt man auf ein kg Kaffee ſofort nach dem Brennen 2 Löffel
geſtoßenen Zucker hinzu Dieſer umgiebt im Augenblick den Kaffee und
ſaugt das Aroma in ſich hinein Auf dieſe Weiſe hat man immer einen
vorzüglichen und kräftigen Kaffee

Honig als Mittel gegen Heiſerkeit Um katarrhaliſche Heiſer
keit zu beſeitigen nehme man 2 ſtündlich einen Theelöffel voll Honig
ein Sollte dieſes einfache Mittel innerhalb eines Tages keine Beſſerung
bringen ſo füge man dem Honig noch Eigelb und ſüßes Mandelöl hinzu
Auf einen Eßlöffel voll Honig nehme man ein Eigelb und für fünf bis
ſechs Pfennige Mandelöl

t Kalte Fußſohlenbäder ſind ein energiſches Mittel gegen chroniſch
kalte Füße und gegen hartnäckige Kopfſchmerzen Das Waſſer in dem
man die Füße tüchtig aneinander reibt ſteht im Gefäß nur 2 em hoch
Die Dauer iſt zwei Minuten Man nimmt das Bad am beſten un
mittelbar vor dem Zubettegehen

Zur Linderung der Schmerzen bei Hämorrhoiden wird
folgende Salbe vielfach empfohlen 4 gr Schafgarbenblüthen 4 gr Him
beerblätter 50 gr friſche Butter Die beiden Kräuter werden fein ge
ſtoßen und dann in der Butter langſam gekocht wobei das Anbrennen
zu vermeiden iſt Wenn die Salbe Abends vor dem Zubettgehen ange
wandt wird ſo lindert ſie ſelbſt in den ſchlimmſten Fällen die Schmerzen
und befördert die Heilung

Tafelſenf zu bereiten Man rührt nach und nach zu einem
halben Pfund geſtoßenen Senfpulver Liter guten weißen Wein und
eine Meſſerſpitze voll geſtoßener Gewürznelken und läßt dieſes auf gelindem
Feuer ſieden Alsdann bringt man ein kleines Stück Zucker hinzu rührt
dabei um und ſetzt das Ganze noch einmal dem Sieden aus Süßen
Senf bereitet man indem man Liter guten Weingeiſt mit einem halben
Pfund Zucker kocht und ſpäter in lauwarmem Zuſtande ein Viertel Pfund
Senfmehl halb gelbes halb braunes dazu rührt

Als unſchädliches Mittel gegen Fieber iſt Fliederthee bekannt
den man als Theeaufguß Früh und Abends genießt Bei etwaigem Durſit
empfehlen ſich warme Limonaden Waſſer Citrone Zucker Lindenblüthen
thee und Brodwaſſer Chinin darf nur nach ärztlicher Verordnung ge
geben werden

t Ein bewährtes Mittel um den Bandwurm abzutreiben
iſt folgendes Man kocht von Reſedablüthen einen ſtarken Thee miſcht
dieſem eine Gabe Ricinusöl bei und genießt denſelben vor dem Schlafen
gehen

4 Das Reinigen der Roßhaare geſchieht ohne große Mühe wenn
man ſie in ein Waſchfaß legt mehrere Male kochendes Waſſer darüber
gießt das Faß mit einem recht dichten Tuch oder paſſenden Deckel be
deckt und ſie eine Stunde in dem Dampf ſtehen läßt dann läßt man
das Waſſer ablaufen übergießt die Roßhaare recht reichlich mit kochendem
Seifenwaſſer und deckt ſie wieder recht ſorgfältig zu Iſt das Waſſer ab
gekühlt ſo drückt und reibt man die Roßhaare gut aus gießt das Seifen
waſſer ab legt die Roßhaare wieder in das Faß übergießt ſie wieder
mit kochendem Waſſer rührt ſie mit einem Stocke tüchtig um läßt ſie
abermals eine Stunde ſtehen und ſpült ſie nochmals mit kochendem
Waſſer ab Dann legt man ſie zum Trocknen auf große Tücher in die
Sonne oder in die Nähe eines warmen Ofens Nach dem Trocknen
werden ſie ausgezupft Man wende nie kaltes Waſſer an das Roßhaar
verliert dadurch ſeine krauſe Beſchaffenheit

Reinigung von angeräucherten Decken Man löſe Schmier
ſeife in warmem Waſſer auf und rühre mit dieſer gelöſchten Weißkalk an
Hiermit ſtreiche man die Decke 2 bis 4 Mal Alsdann gebe man zwei
Kalkanſtriche beſtehend aus reinem Weißkalk mit Waſſer etwas blau oder
ſchwarz gefärbt Soll eine Decke mit Leimfarbe geſtrichen werden ſo gebe
man nach dem Anſtreichen von Seifenwaſſer mit Kalk einen reinen Weiß
r gfrich mit reinem Seifenwaſſer und dann erſt mit Leimfarben
Anſtrich

Zum Reinigen von tuchenen Rockkragen dient mit 10 Theilen
d verdünnter Ammoniak womit die ſchmutzigen Stellen gebürſtet

werden

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Adolf Findeiſen beide in Halle a S

and wirthſchaftliche
des

General Anzeiger für Halle und den Saalkreis

c S 4 c

e

Nr 10 Halle a den 6 März 1897Wie das Futter ſo die Butter
von Dr Arthur M Grimm

Die ländlichen Sprichwörter haben faſt immer ihre gute
Berechtigung und oft einen tieferen Sinn als der Urheber
ihnen vielleicht beizulegen beabſichtigte

Auch der oben angeführte bekannte Satz enthält mehr
als die Thatſache daß durch gutes Futter eine beſſere Qua
lität der Butter erzielt wird Der Einfluß des Futters iſt
thatſächlich ein viel weitgehender wenn auch wie bei der
geſammten thieriſchen Produktion ſtets eine große Anzahl
von Faktoren angefangen von der Raſſe bis zur Jndi
vidualität von der Abſtammung der Behandlung bis zur
Verwerthung u ſ w ihren Einfluß geltend machen

Bekannt iſt der Einfluß den das Futter auf die Menge
der Milch alſo indirekt auch auf die Menge der Butter
den neueſten Verſuchen zufolge auf den Fettgehalt der
Milch ausübt aber auch der Geſchmack die Conſiſtenz die
Beſchaffenheit kurz die Qualität der Butter wird durch
die Art die Zubereitung u ſ w des Futters beeinflußt
So iſt es eine ſchon ſeit langer Zeit bekannte Erſcheinung
daß Rübenblätter ſowohl wie Rüben ebenſo Raps und
Rübſen in größerer Menge verfüttert der Milch ſowie
dem Rahm und der Butter einen unangenehmen ſcharfen
Geſchmack verleihen der die Güte dieſer Produkte außer
ordentlich zu beeinträchtigen vermag Jn verſchiedenen Ge
noſſenſchaftsmeiereien iſt deshalb die Verabreichung von
Kohlrüben vollſtändig verboten und ſo ſehr dies zur Er
zielung einer gleichmäßig feinen Qualität nothwendig er
ſcheint ſo iſt dies anderſeits darum zu bedauern weil die
Beigabe von Rüben zum Trockenfutter die Milchmenge erhöht

Allerdings iſt es wie auch wir uns zu überzeugen
Gelegenheit hatten möglich dieſen Rübengeſchmack zu
entfernen und zwar durch Erwärmen des Rahmes Da
dieſer Geſchmack von einem flüchtigen Stoffe herrührt ſo
verſchwindet derſelbe wenn man den Rahm in Metallkannen
in ſiedendes Waſſer ſtellt und dabei in Bewegung bringt
Nach du Roi läßt ſich der Rübengeſchmack auch dadurch
von der Sahne und der Butter fernhalten daß die Milch
ſofort nach dem Melken alſo mittelſt Centrifuge entrahmt
wird Dieſer Geſchmack ſoll überhaupt nicht entſtehen wenn
Palmkuchen in entſprechender Menge nebenbei zur Verfütte
rung gelangen

Die Verfütterung von Rüben hat noch eine zweite be
ſonders im Winter nnerwünſchte Eigenſchaft zur Folge die
Butter wird hart r und läßt ſich ſchlecht formen und
ſtreichen Hier iſt eine Abhilfe noch leichter möglich indem
man Futtermittel wie Rapskuchen Reismehl nach an

deren Beobachtungen auch Weizenkleie und Haferſchrot
zugiebt die eine Butter von weicherer Beſchaffenheit erzielen
laſſeniles verdorbene Futter und ſelbſt in

Mengen verfüttert vermag auf den Geſchmack Butter
ungemein ungünſtig einzuwirken und dieſelbe oft vollſtändig
ungenießbar zu machen Beſonders gilt dies von den Hülſen
früchten und Oelkuchen die ihren Einfluß anſcheinend in
dieſem Zuſtande beſonders geltend machen Bei guter Be
ſchaffenheit dagegen kann man den Hülſenfrüchten keinen be
ſtimmten den Oelkuchen gewöhnlich nur einen guten Einfluß
zuſchreiben So erhält man bei Lein Palm und Erdnuß
kuchenfütterung eine ziemlich feſte und wohlſchmeckende Butter
und nur bezüglich Verfütterung von Rapskuchen hat man
wegen des beſonders bei feuchter Verabreichung ſich bilden
den Senföles Vorſicht zu beobachten

Kokos und Baumwollſamenkuchen werden wegen e
beſonderen Eigenſchaft härtere Butter zu erzeugen zur Zeit
der Grünfütterung beigegeben um nicht zu weiche Butter zu
erlangen doch ſoll Baumwollſaatmehl eine weniger haltbare
Butter liefern Mohnkuchen die ihres gegenwärtig niedrigen
Preiſes wegen beſonders empfehlenswerth erſcheinen w
zwar nicht auf die Beſchaffenheit der Butter ein erſchweren
aber das Aufrahmen der Milch ſo daß dieſelben in
ſchaften wo die Entrahmung nicht mit der Centrifuge ge
ſchieht jedenfalls nur in geringer Menge und mit Vorfſicht
anzuwenden ſind

Je naturgetreuer im Allgemeinen das Futter iſt um ſo
beſſere Butter wird erzielt Obenan ſteht in dieſer
ſicht das aromatiſche Alpengras und Heu dann das Klee
und Luzernheu ſowie das Gras der nicht zu fetten Weiden
Die Butter erhält bei dieſer Fütterung nicht nur ein feines
Aroma einen angenehmen Nußgeſchmack den man bei
der geſalzenen Butter allerdings weniger oder gar nicht
wahrnehmen kann ſondern auch eine ſchöne gelbe Farbe
die noch vermehrt werden kann durch Verabreichung von
Mohrrübene hreupt geben die Gebirgsraſſen im Allgemeinen eine

Milch und in Folge deſſen auch Butter von gelberer Farbe
Jm Uebrigen läßt ſich in dieſer Hinſicht wenig durch das
Futter erreichen manche Raſſen ſo konnten wir dies be
ſonders bei den Mürzthalern bemerken manchen Thieren
wohnt die Eigenſchaft inne bei gleichem Futter eine beſonders
gelbe Butter zu liefern Ebenſo giebt es bei Grünf
oder Weide ſowie bei Verfütterung von Oelkuchen
Hülſenfrüchten eine gelbere Butter end die verſchiedenen
Stroharten in größerer Menge verfüttert eine Butter von

Farbe ergeben



in einer Wirthſchaft Abfälle techniſcher Gewerbe
e die leicht bittere Butter erzeugt dann
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pee itte u ſ w in größerer Menge zur Vereng eine uniemals auf tter beſter Qualität zu

onders gilt dies von den friſchen Rückſtänden
o wie die eingeſäuerten Futtermittel ungünſtig

den Geſchmack wie auch auf die Haltbarkeit einwirken
d ſich dieſelben im getrockneten Zuſtande bei guter

Dffen t indifferent verhalten
ß die Futtermittel Einfluß auf die Butter haben

n aus den verſchiedenen Bezeichnungen wie Weide
Mai Stoppelbutter u ſ w hervor welche Namen

auf der Verſchiedenartigkeit des Futters baſiren davon ſind
die en von vorzüglichem Geſchmack verändern ſich
aber ſehr bald während die Stoppelbutter ſich durch größere
Haltbarkeit auszeichnet

Wenn nun das Futter auch nicht der einzige Faktor iſt
der ſeine Einwirkung auf die Butter äußert ſo muß nach
dem Geſagten ihm doch ein recht bedeutender Einfluß zu
erkannt werden und es wäre zu wünſchen daß die Land
wirthe ſich nicht nur mit der Autorſchaft des Wie das
Futter ſo die Butter begnügten ſondern dieſes beherzigen
und auch darnach handeln möchten Es muß die Erzeugung
einer möglichſt feinen Butter angeſtrebt werden die immer
noch aber auch nur dieſe einen entſprechend hohen Preis

ſolche Butter hat auch von der Entwickelung der
argarine Jndnſtrie nichts zu fürchten während geringere

Waare der Konkurrenz mit der Ochſenbutter nicht ge
wachſen iſt

Zur Kultur des Sellerie,
Für die Großkultur des Sellerie iſt ein tiefgründiger feuchter

nicht allzuleichter Boden ſowie eine ſtarke Düngung und ſorg
e Bodenbearbeitung Vorbedingung Die Bedingungen

für die Kultur zum eigenen Bedarf im Gemüſegarten ſind den
möglichſt anzupaſſen vor Allem ſind in

lei Boden und trockener Lage bei trockener Witterung
arke Waſſergaben Grundbedingung für genügende Erfolgeecht vortheilhaft iſt es auch leichten Boden durch Zuführung

umoſen Dunges mehr waſſerhaltend zu machen und darum
ein ſtarkes Düngen mit Torffäkaldung oder animaliſchem Dünger
Dpſchegen in welchen Torfſtreu verwendet wird ſehr zu
empfehlen

Die Samen des Sellerie welche ſehr langſam keimen ver
langen zur Förderung des Keimprozeſſes eine höhere Wärme
und größere Feuchtigkeit als ihnen im freien Lande zur Ver
fü ſtehen und ſind darum im warmen Miſtbeete Anfang

ärz auszuſäen Für die Erziehung ſtarker kräftiger Pflanzen
leicht an und geſund weiterwachſen iſt ihr Verſtopfen

in einen anderen Kaſten außerordentlich wichtig Dieſer Kaſten
iſt anfangs geſchloſſen zu halten nach dem Anwurzeln der
Pflanzen aber genügend zu lüften

Dieſe an die Luft gewöhnten kurzen ſtarken Pflanzen ſind
auf den gut vorbereiteten Acker in 40 cm Entfernung in
10 om tiefe Furchen ſo einzupflanzen daß die Herzblätter

vom Boden bedeckt werden können und jede einzelne
nze ſorgfältig einzuſchlämmen Nach Beendignng dieſes

mens füllt man die flachen Furchen mit kurzem
Dung welcher den Boden vor dem Austrocknen ſchützt
3 locker erhält und eine vollkommene Entwickelung der

anzen begünſtigt Ein öfterer Dungguß mit Jauche
we man durch Hinzugeben von Superphosphat

es ſich in derſelben auflöſte den erforderlichen
Gehalt an Phosphorſäure bei mangelndem Kaligehalt
des Bodens durch entſprechende Zumiſchung von Chlorkalium
auch einen erhöhten Kaligehalt zuführte befördert in der
Zeit des Hauptwachsthumes die Entwickelung der Pflanzen
ganz ungemein

Das Hohl und Schwarzwerden der Knollen iſt keines
falls eine Eigenthümlichkeit beſtimmter Sorten ſondern was
beſonders das Hohlwerden betrifft auf eine Störung der

Die

harmoniſchen Zuſammenſetzung des im Boden vorhandenen
Dungmateriales durch einen Ueberſchuß an Stickſtoff zurückzuführen welchen faſt immer die Verwendung reiner Sauche

in Dur durch Waſſer verurſacht
Jn den Aſchenbeſtandtheilen der Sellerieknollen finden

ſich durchſchnittlich in 1000 Theilen 2,4 Stickſtoff 7,6
Kali und 2,2 Phosphorſäure während ſich dieſe Nährſtoffe
in der Jauche ebenfalls in 1000 Theilen in einer Vertheilung
von 1,5 Stickſtoff O,1 Phosphorſäure und 4,9 Kali befinden
Dadurch iſt der Rath einer entſprechenden Zugabe von
Phosphorſäure und Kali wohl genügend begründet eben
falls aber auch die Antwort auf in letzter Zeit wiederholt
eingegangene Fragen gegebenEnde Juli oder Anfang Auguſt kann man nach einer

entſprechenden Hinwegräumung des Bodens alle erreichbaren
Seitenwurzeln mit ſcharfem Meſſer abſchneiden wodurch man
große glatte Knollen erhält

Als vorzüglich bewährte Sorten empfehlen wir Erfurter
Berliner Panzer Rieſen und kurzlaubigen Apfelſellerie
letzteren beſonders für den eigenen Gemüſegarten wegenſeiner runden regelmäßigen Knolle und ſeinem zarten weiſen

Fleiſche

Arbeitskalender für den Monat März
Obſtgarten Stachel und Johannisbeeren ſind ſofort

und noch ehe ſie austreiben zu beſchneiden ebenſo iſt das
Ausputzen und Verjüngen und der Schnitt der Obſtbäume zu
beenden Der Baumſatz iſt möglichſt bald zu beenden mög
lichſt ſofort pflanze man Stachel und Johannisbeeren t
dem Veredeln beginne man erſt bei erwachender Vegetation
Die zum Umpfropfen beſtimmten Bäume ſind möglichſt bald
abzuwerfen Beſonders ſei darauf hingewieſen daß verſchiedene
Birnen wie Stuttgarter Gaishirtle Hardenpont s Butterbirne
Grumbkower Butterbirne in ihrer Fruchtbarkeit geſchädigt werden
wenn man ſie in hochſtämmiger Form beſchneidet Die Erd
beerbeete ſind von etwa noch vorhandenen Ausläufern und alten
Blättern zu reinigen mit der Zinkenhacke zu lockern und mit
verottetem Dung zu decken

Gemüſegarten Auszuſäen ſind ſofort im Miſtbeet
Sellerie Wirſing Kohlrabi frühes Kraut früher Blumenkohl
und dazwiſchen Kopfſalat Jm Freien Schwarzwurz Hafer
wurz Wurzel und SchnittPeterſilie Früherbſen und Puff
bohnen Jm Laufe des Monats ſiud ins Miſtbeet zu ſäen
r Majoran Kopfſalat Sommer Endivien Radieschen

ohlrabi zur zweiten Pflanzung im kalten Beete Gurken und
Melonen Jns Freie ſteckt man Steckzwiebeln Schalotten
Kartoffelzwiebeln Knoblauch und ſäet Spinat Alle Beete mit
überwintertem Gemüſe ſind baldigſt zu behacken vom Froſt gehobene
Pflanzen anzutreten Dauergemüſe wie Meerrettig Artiſchoken
Sauerampfer Pimpinelle ſowie die ausdauernden Würzkräuter
werden verpflanzt Die Miſtbeetkäſten ſind bei warmem Wetter
zu lüften bei Sonnenſchein zu beſchatten Jn den Gurken
und Melonenbeeten iſt ſobald ſich die erſten Ranken bilden
der Salat zu entfernen Sobald Treibbohnen das zweite Blatt
zeigen werden ſie bis an die Keimblätter aufgefüllt

Ziergarten Jm Ziergarten beginnen jetzt mannigfache
Arbeiten die wieder Kopf und Hand des Gartenfreundes ganz
in Anſpruch nehmen Das Beſchneiden der Zierſträucher iſt
möglichſt bald zu beenden die froſtfrei aufbewahrten Stecklinge
werden geſteckt Man entfernt die Decken von den Beeten von
Staudengewächſen und Blumenzwiebeln gräbt die Rabatten
theilt Stauden pflanzt fie um verlegt die Einfaſſungen aus
Buchsbaum und niedrigen Stauden Die im Herbſt geſtürzten
Bodenflächen ſind einzuebnen und die Beete abzuſchnüren und
abzutreten Der Raſen wird abgeharkt und gewalzt die Roſen
an trüben Tagen abgedeckt die hochſtämmigen Roſen aber
werden um ſie gegebenen Falles ſchützen zu können nicht auf
cent Die Gartenwege werden gereinigt geebnet und mit

friſchem Sande überfahren Die Ueberwinterungskäſten brauchen
jetzt reichlich Luft das Waſſerbedürfniß der Pflanzen iſt unter

ittag mit abgeſtandenem Waſſer zu befriedigen Ausgeſäet
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werden ins Frühbeet oder in Samennäpfe Aſtern Balſaminen
Elrichryſum Hahnenkamm Nelken Sommer und Herbſtlevkoyen
Pyrethrum Löwenmaul Chineſernelken c Für die Stecklings
zucht treibt man Georginen und Canna Knollen an Harte
einjährige Pflanzen wie Ritterſporn Mohn Nemophilien
Silena c ſind ins freie Land zu ſäen Jm freien Lande
blühen die Varietäten von Primula acaulis Stiefmütterchen
Crocus Secilla Coridalis bulbosa Maaßliebchen Bellis
Leberblümchen und zu Ende des Monats recht oft ſchon das
Veilchen Die ausgeſchnittenen Schlinggewächſe an Lauben
Spalieren und Veranden werden angeheftet Wo noch Neu
anpflanzungen von Roſen und Ziergehölzen auszuführen ſind
hat dies ſpäteſtens jetzt zu geſchehen nur mit der Anpflanzung von
Nadelhölzern wird noch bis zum Beginne des Triebes gewartet

Blumentreiberei Die Ausübung der Blumentreiberei
bietet jetzt im Zimmer kaum noch Schwierigkeiten Jm warmen
Zimmer erblühen nun in wenigen Tagen auch alle ſpäten
Sorten von Hyazinthen und Tulpen ferner die verſchiedenen
Arten der als treibbar bekannten in Töpfen kultivirten Zier
gehölze und Stauden Bei allen dieſen Pflanzen begünſtigt
die Einwikung der Sonne das frühe und vollkommene Erblühen
nur Flieder und Maiblume müſſen gegen die Sonne geſchützt
werden Wo gute Topfroſen vorhanden oder leicht zu beſchaffen
ſind da ſchneide man dieſelben jetzt und treibe ſie an einem
ſonnigen Fenſter langſam an Wo neben den im vorigen
Monat genannten zeitigſten Frühlingsblühern Schneeglöckchen
Tazetten Narziſſen Jonquillen u a in Töpfen vorhanden
ſind da entfalten dieſelben an ſonnigen Fenſtern eines lichten
Zimmers jetzt raſch ihren Flor Unter gleichen Verhältniſſen
erblühen auch im Garten eingepflanzte kräftig entwickelte Stief
mütterchen Vergißmeinnicht Schlüſſelblumen Gänſeblümchen
Alpenglöckchen u ſo daß es nicht ſchwer hält ſchon in der
erſten Hälfte des März die Fenſter mit Frühlingsblumen zu
ſchmücken

Dem Geflügelzüchter erwachen mit dem Frühling neue
Freuden denn die eigentliche Legezeit der Hühner Enten Gänſe
und Truthühner beginnt in dieſem Monat und dementſprechend
auch der Verkauf von Bruteiern Die Zahl der Bruthennen
mehrt ſich und bietet uns die günſtigſte Gelegenheit für Früh
bruten zu ſorgen Es giebt gegen Ende des Monats ſchon
Küken welche ſorgfältig gegen Näſſe und Kälte zu ſchützen
ſind Junge Tauben werden flügge und ſind am vortheil
hafteſten zur Zucht zurückzubehalten Was zu haben iſt füttere
man jetzt Morgens außer Weichfutter Küchenabfälle ſowie Mais
ſchrot Gerſte Weizen 2c des Abends jedoch nur Körnerfutter

Vogelzucht Mit dem Monat März beginnt beſonders
für den Kanarienzüchter eine höchſt wichtige Zeit denn
jetzt werden in die ſchon im vorigen Monat fertiggeſtellten
Hecken die Vögel eingeworfen wobei aber auch zu beachten iſt
daß man günſtiges Wetter erwartet und lieber einige Tage
ſpäter einwirft als früh bei ungünſtiger Witterung Daß jetzt
das Heckbauer möglichſt warm gehalten regelmäßig mit Futter
und friſchem Trinkwaſſer verſehen ſein muß iſt ſelbſtverſtändlich
aber der Züchter muß auch außerdem die Heckvögel ſorgfältig
beachten unverträgliche Hitzköpfe unter den Hähnen entfernen
ſowie darüber wachen daß in den Gelegen keine zerbrochenen
und beſchmutzten Eier ſich befinden Die Zucht anderer fremd
ländiſcher Vögel ſollte noch nicht beginnen da hierzu meiſtens
die Witterung noch nicht günſtig iſt Die Sänger unter den
Einheimiſchen werden immer fleißiger ſie ſind fortwährend mit
gutem Futter zu verſehen und vor Störungen zu bewahren

Die Bienen unternehmen im März meiſt mehrere Aus
flüge Sind ſie bereits einige Male gut geflogen ſo ſchreite
man an die Reviſion Dieſelbe muß an einem ſchönen wind
ſtillen Tage vorgenommen werden Man überzeuge ſich hier
bei von dem Volks und Honigreichthum und füttere ev ho
nigarme Stöcke jedoch in möglichſt großen Portionen ungefähr
1 Kilo pro Volk und Tag Beſonders ſtarke Völker müſſen
Bienen und Brutwaben zur Verſtärkung von Schwächlingen
hergeben Jm Allgemeinen ſei man jedoch mit dem Entfernen
der Umhüllungen nicht zu raſch denn kalte Nächte ſind im
März nichts Seltenes
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Kleinere Mittheilungen
S Um Thonboden ertragfähiger zu machen ſorge man in erſter

Linie für eine gute Drainage Man ſtellt eine ſolche her indem man
den Boden tief rigolt und Faſchinen unterbringt altes Geſträuch das in
mannesſtarken Bündeln zuſammengebunden wird Seit den fünfziger
Jahren hat ſich von England zu uns das Drainageſyſtem eingebürgertz
welches vorzugsweiſe in der Anwendung verſchiedener weiter T t
beſteht Zur praktiſchen Jrwenden einer ſolchen Drainage muß das
Land vorher nivellirt werden und die tiefſte Linie desſelben ausgemeſſen
werden Letztere zeigt uns die Lage des Sammeldrains an Von dieſer
aus werden die Saugdrains er vertheilt unter u
der gegebenen Verhältniſſe Auf dieſe Weiſe wird der Boden bedeuten

Fall

entwäſſert Da der Thonboden für viele Pflanzengattungen zu bindig iſt
muß man für die Unterbringung von langem Dünger Sorge tragen
Vermiſchung mit Sand iſt abzurathen da letzterer ſich erfahrungsgemäß
von Jahr zu Jahr mehr ſenkt

S Das Kneten der Butter Dieſe für die Güte und Auf
bewahrung der Butter wichtige Arbeit wird in der Regel im Kleinbetrieb
nicht richtig ausgeführt eim Kneten mit der Hand gelingt es nicht
alle Buttermilch zu entfernen die Hand iſt auch ſelten ganz rein undſtets warm wodurch die Butter verunreinigt und auch zu Jatt erwärmt

wird Durch das Kneten mit hölzernen Knetmaſchinen die nicht koſt
ſpielig ſind gewinnt die Butter an Güte und hält ſich im Sommer
länger friſch Als Zeichen für genügendes Kneten iſt anzuſehen daß
die mit dem Spatel durchſchnittene Butter auf der Schnittfläche keine
Löcher und Milchtröpfchen ſondern nur feine Poren zeigt und wie bethaut
ausſieht Knetet man zu lange ſo wird die Butter ſchmierig Alte
Butter wird beim Beginn des Knetens nach mehrmaligem Ausrollen mit
Waſſer übergoſſen oder noch beſſer mit Salzwaſſer überſchüttet das trüß
abfließende Waſſer zeigt die vielen Unreinheiten der Butter Die hölzernen
Knetgeräthe ſſnd vor Benutzung mit heißem und darauf o mitkaltem Waſſer zu behandeln na der Benutzung iſt heißes nicht lau

warmes Waſſer zu nehmen
g Kartoffeln als Futter für Milchkühe

franzöſiſchen Landwirthſchafts Miniſteriums ſind durch Prof Cornevin
an der Thierarzneiſchule zu Lyon eine größere Anzahl von Fütterungs
verſuchen mit Kartoffeln bei Milchkühen angeſtellt worden Der genannte
Forſcher giebt am Schluſſe der Mittheilung über dieſe Verſuche als Reſultat
derſelben folgende Sätze an 1 Milchkühe die nur ausſchließlich mit
rohen zerkleinerten Kartoffeln gefüttert werden können ungefähr 7 Prozent
ihres Lebendgewichtes davon aufnehmen 2 Dieſe einſeitige Ernährung
erhöht zwar die Milchmenge aber es tritt eine ſtarke Verminderung des
Lebendgewichtes ein Die Thiere nehmen die Kartoffeln zuletzt nur mit
Widerwillen auf 3 Gekochte Kartoffeln nehmen Milchkühe gern auf
Ernährt man das Thier aber nur mit dieſem Futtermittel ſo zeigen ſich
bald ſchwere Störungen der Verdauung das Wiederkäuen wird geſtört
oder aufgehoben und eine längere Fortſetzung einer derartigen Fütterung
iſt nicht möglich 4 Gleichgültig ob roh oder gekocht verfüttert cüſſen die
Kartoffeln mit anderen Futtermitteln gemengt verwendet werden um eine dem
Nutzungswerthe entſprechende Ration herzuſtellen Durch die zweckmäßige
Miſchung der Kartoffeln mit anderen Futtermitteln werden die mechaniſchen und
chemiſchen Verdauungsvorgänge gefördert und durch Herſtellung eines
paſſenden Nährſtoffverhältniſſes die vollſtändige Ausnutzung der Futter
miſchung geſichert 5 Die Nährwirkung der Kartoffeln wurde gleichzeitig
bei zwei Gruppen von Verſuchskühen geprüft bei der einen Gruppe
machten die Kartoffeln 50 Prozent bei der anderen 22 Prozent der Ge
ſammttrockenſubſtanz des Futters aus die erſte Ration erwies ſich als
die beſſere 6 Andere vergleichende Fütterungsverſuche ergaben daß rohe
Kartoffeln die Milchabſonderung begünſtigen während bei der Ver
fütterung im gekochten Zuſtande das Körpergewicht durch vermehrten Fett
anſatz zunimmt 7 Während der Kartoffelfütterung nimmt der Zucker
gehalt der Milch zu 8 Jn zwei Gruppen eingetheilt erhielten acht
Kühe während vier Monaten je 20 bezw 10 Kilogramm Kartoffeln pro
Tag und Stück die wöchentliche Unterſuchung der Milch ergab eine Abnahme des Gehaltes an Käſeſtoff während der Gehalt an Fen zunahm

S Wie bewahrt man geſchnittene grüne Weiden auf Dies
geſchieht am beſten durch Zuſammenſtellen von etwa 40 bis 50 Buden
an eine in die Erde geſteckte Stange oder an einen Baum ſo daß die
Stammenden auf den Boden kommen die kleinen Weiden in die Mitte
und die größeren nach außen Außerdem bedeckt man oben die Weiden
mit Stroh

8 Um Ratten zu vertilgen ſtelle man an einen Ort wo die
Ratten aber keine Hausthiere hinkommen können Abends eine Schüſſel
mit einer Miſchung von feinerem Mehl und Zucker daneben eine Schüſſel
mit friſchem Waſſer das wiederhole man ſobald die Ratten die Miſchung
gefreſſen haben Beim dritten Mal miſche man zu dem Mehl und Zucker
ein Drittel davon fein gepulvertes Kalkmehl ungelöſchten Kalk Die
Wirkung iſt unausbriblich

Anſer Haus und Zimmergarken
Einer der gefährlichſten Roſenfeinde iſt der Schimmel welcher

durch recht viele der gegen ihn angewandten Mittel nicht zu bekämpfen
iſt Von franzöſiſchen Züchtern wird nun folgendes Mittel als ſicher
wirkend empfohlen Jn einen eiſernen Kochtopf gebe man 250 Gramm
Schwefelſäure 250 Gr friſchgelöſchten Kalk mit 3 Lit Waſſer zum Sieden
und koche dieſe Miſchung unter fortwährendem Umrühren 10 Minuten
Die Flüſſigkeit wird nachdem ſie ſich klärte und abgekühlt iſt auf Flaſchen
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